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•••••••• daß es mich gefreut hat, daß es gemeinsam gelungen is

Es war mit aller Bescheidenheit ausgedrUckt ein Kern von soldi-'
I

darischem Handeln, wie wir ihn hier noch ö~ters brauchen werde

Und natUrlich nicht nur hier, sondern grad 50 'au~ der Straße

und überall, wo es gilt, die Kon~rontation mit diesem Monstrun
" . ~.

Staat zu ~ühren.

Die Hekt~k und Unbeherrschtheit, mit der gestern der Vorsitzer..
de Wagner-hier an~ing, drängt' gerade~m den Vergleich auf, mi t l-

ich ß'c~t~l'llSChOll beginnen \-Iollte,wie die neuen chinesischen

Machthaber vor einer Woche den Prozeß gegen die Viererbande er

ö~~net haben. Bei dieser Generalabreclmung mit der Kulturrevo­

lution und den Ideen Maos'ging über längere Zeiträume aus der

Berichterstattu~'1g hervor, \de ängstlich und panisch die neuen.
Machthaber dort illlmerwieder um den Prozeß geschlichen sind

und" sich· erst jetzt daran ß'ewagt haben, nachdem sie davull aus­

gingen, von dun Angeklagten sei nichts mehr übrie und die Off('

lichkeit hinreichend konditioniert.

Ab~r all das ist geradezu harmlos gegenüb~r dern, was dieser

Staat hier und seine politische Justiz vorge~ührt haben, um

••

.
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hier c;abs in d.er Geschichte nicht lIIalne btirgerliche Revolutic,

stische Barberei. Aber immerhin steht das unbestri ttell gri.il.lte

politische ~rdbebcn au1' dem Programm, das dieses Hodull JJeutsc

land seit Kriegsende durchgeschÜttelt hat. Und eine GeueralalJ­

rechnuuG soll es allemal werden. Seit Stammheim der zentrale

propagandistische Ane;riff auf das Konzept RAF und seine polit;

sehe Wirkullg. Aber auch im.weiteren Sinne noch mal g~gen die

revolutionäre Beweeung ül~erhaupt.

Alleill an dun MaUnahmcll, die diesen Prozel.'ermöglichten und

beelei ten, \.ir d zu erkf!nnen sein, daß dieser Schuuprozef.lh iCJ

ein geradezu verzweif'elter Akt ist von diesem Staat, die stün!~

unberechenbar außtret~nden Nachwehen aus dem Herst 1977 zu

bändigen •

sich an den 1>ro:4eß\Yn~en Z'l _ki:inll(~n.
I

Wir hutiel\ zwar :{.eineKul turrevol u tion in der Bundusrepul>likp

- .
geschweige ~h)nn einen Volksau1'stand gegen die nationalsozial-

•

- ..

. .



. '.' ;~

1 r

" .
.~- ,

.4;',
. \ . I·i :t;·; .

- 2 -

•
Die ersten Prozesse, die diesem Verfahren hier vorausgingen,

haben aur der Straße stattffefundon, die kurzen Prozesso, 1110

volls trucl"tOll'l'oclosurteiXe in einom Land, des80n 'Uwlde8kan~1",r

,erst noch neulich sich mi t der li'orderungna,ch,Abschaffung der

Todesstrafe verkleidete. Seit Bölling's "Es ist die Stunde derI..
Fahndune;'&,ist jeder, der mit dem Kommando Sigfried Hausner in

VerbindullG geuraclll.wun,k, soweit er von deutschen Bullen ent­

deckt wurde, erstmal abgeknall,t worden. Es gab wenige, wie bei­

spieleweise ~olf Heisler, die nur durch Zufall den Einsatz von
Todessch, •.ndronen sozialdemokratischer Machart überlebten. Vor

allem im europäischen Ausland hat es für das Bundeskriminalamt

Schwierigkeiten bei der Vollstreckung gegeben, trotz dieser in­

zwischen so weit fortgeschritten westeuropäischen Integration

unter der he~ernonialen Achsel von Washington. Da hats entweder

nur zu Mordversuchen geführt wie bei Gert und Christoph

in Holland oder aber wie bei mir auf dem französischen Flug-

.hafen Paris-Orly zU'2~~inerVerstecl<:ung. Anderen ging es da danach
ähnli ch. -;;.'
Die, Gerichtsverfahren, die seither durchgezogen worden sind

gegen uns, sieht man mal von dieser Farce dcs Buback-Pro:;c;c1S1SI~~

ab, silld meist an ddll VorlH'.l.l'tune;ssituationen hochge:;c;ogeuwordt!/1,

um derl hcrll.der Guerilla UUl:>zusj>urell,ihre Aktionen. Um das.
Verfahren ~an~ hi~r eegen mich eröffnen zu können hat es dann

nochmal 2 1/2 J~hre gedauert, Zeit genug zu ausreichender Ak­

tenmanipulation und Spurenlöschung. Davon waren 2 Jahre ßinzel­

isolation und der Rest ein F~uktuationsvollzug, der auch nicht

viel besser war. Dazu gehörte auch die Liquidation der rele­

,vanten politischen Kommunikation auf die systematische Aus-

schaltune; dc:r politischen In;forrnationsmöelichkei ten, auch ulld

gerade was die Verteidigung betrifft.

Es ist wohl alles gesagt, wenn man weiß, daß mir die Texte (l~r

HAI<' ver\•.oigert worden, obwohl es hier zentral um eine Abrechnune

roit eier HA}<' gehen soll. Das ist natürlich nur die Spi tzc d,-,~

Eisbergs, da~ natürlicp mit Vorliebe alle Informationen, die

wichti~ sind aus dem heißen Herbst,betri;f;ft,·aber bis zu einer

Beschränkung bürgex'licher Information rei~ht. Da politische 1n-

- J

"
j'

-i,;$'



:~ ;'~,i' ;'~>'i~·~... , .' .

!~:{,/.'."./~:.:/:;, • .•. '-- ---/. .
•• lJ·,

,ro

.'..•.".

,....r..~
:-;\:

'."

I,. ",

~ormation der Stoff ist, aus dem sich politische Artikulation

und Verteidigung notwendigerweise zusammensetzen muO, ist die
I

Liquidation der Information auch g~eichzeitig die Ausschal tun

der Verteidigung; .sie wird zur reinen Fassade,. Das unterschei

det a~ch dieses Verfahren etwas von Stammheim oder genauer ge,
sagt, •.zeigt, wie der Alptraum von Stammheim auf dieser Justiz

lastet. Während Prinzing noch darauf baute, im. richtigen Mome

.das Mikr~phon abzustellen".wo d~s ja gestern der Vorsitzende

auch schpn gemacht hat, während die Black Panthers Ende der

60er Jahre bei Ergreifung des Wortes gefesselt aus dem Saal

geworfen wurden, setzt hier die politische Justiz darauf, die

Verteidigung zu zerstören, bevor sie überhaupt angefangen hat

von dem, was dieser legalisierte VerteidigerausscHUß, so § 14

bedeute~, die Einsetzung von Zwangsverüeidigern'etc, nichts e
sagt.

Was hier natürlich besonders ins Auge sticht, ist die Einzel­

'anklage oder and~rsrum die Eleminierung des Rechts auf gemein

same Verteidigung. Hier wird allein schon "an diesen manipulie

tenAkten klar, daß es der politischen Justiz, wenn sie nur

ihre üblichen Naßstübe angelegt hätte, möglich und sogar

drin{~enu ge\..•.esün wilreJ {;leich eanze Batallione von Gefangenen

aus der HAl<' unzukluC;en. Und j odor l'rozel.l,sei er auch noch IH>.
mi t c.lCJII.·Veidkc 1 kriminalis tischer !Jetails bestUckt, gegen eit:

von uns ist ein Teil von einem ganzen großen Angriff d~s im­

perialistischen Staates gegen die RAF. Die Personalisierung

unserer Poltik auf einzelne Personen und Delikte ist ein klär

licher Sturmlauf gegen die Realität. Wenn ich grad auch aktuL

sehe, wie hier auch dafür die Hetze lief, von den Medicllkon­

zernen ein Nesserstecher gegeifert wurde, die Rheinische Posl

hat es sogar bis zum prqblelllatischsten Häftling c;le.czeitin dt

BRD e;ebracht, und dieses Bild zu formen, ohne das sich nunmaJ

solche Schauprozesse nicht legitinlieren lassen. !Jaboi ist gü­

radu letzteres \vegen seiner Danali tUt erwähnenswert, ginG es

doch einfach dar'ulll,mich beim Abschied von der JVA Frankenta

auch gleich noch von meinem geliebten k'ommun,istischen lleil.lsp<•
Christoph zu verabschieden, was allerdings leidor mißlang, <11, ...
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eben zwn Fluchtversuch hochgebauscht wurde.

Oie Personalisierung, s<?,weitsie keine rein~ LUgenkonstruktion
~ I
ist, zieht sich immer an simpelsten Selbstverständlichkeiten

hoch, die bei anderen Gefangenen nicht mal eine Notiz im

Wachbuch '~ert wären. Das legimiert auch Haftbedi.ngungen und
•

alles mögliche noch an Repressionen. Wer weiß, wie das ist,

den Hofgan{J zu machen und bei jedem Schritt im ~"ad.enkreus

einer MP zti stehen, macht sich keine' Illusionen, wo Persona­

lisierung 4uch hinfUhren kann. Bei Ulrike beispielsweise kam
zuerst die Hetze uud dann erst nach dem inhaltlichen Prozeß­

verlauf, kurz vor einem neuen Antrag, wurde sie von Buback
~u.. c.\ot €I T

gem~

Nun, ich will hier bei weitem keine Vision für die Zukunft

vorzciclll~en, Personalisierung setzt sicher ein viel konkreteres

und aktuelles Ziel. Sie baut jeden einzelnen von WlS zu einer
••

außergewöhnlichen Erscheinung auf in exotischen Verzerrungen,~
dami t das Verbindel1:d'eund Gemeinsame, das Gew~hnliche und

Lebendige, die Hoffnungen und die Utopien, die Anstrengungen

und der "o/ille,das viele unterdrückte und gedemütigte prole­

tarische Seelen in diesem Land mit der Guerilla verbindet, 110!

Grundl} l~raft und vlasser sind, aus denen sie schi5pfen killlJlen,

von dol.' ~·du gOjlrii{.';1; und {~Cl'()I'lIIt j.~~I;, dan UUOJl gcnau die~e llin-,
degliedL:r z(trsprungen und dann ireendwann ganz ausgelöscht sind.

Um es hier lIIalGaJlz allgemein zu sagen, damit sich das Volk

nicht in der Guerilla und die Guerilla nicht mehr im Volk

wiedurerk(:HUll;•

Nach dem läuf't ja auch noch viel mehr an ideologischer Krie[;'s­

führunG und Ureckschleuderei gegen uns ab. lY'ennich nur dran

denk, auf' welchem verlogenen Level der StaatsschiitzerspicGcl

•

vom Leder gezogen hat, einen so als Bourgeois-Sc)hnchen aufge-

baut m:l·t l"roltl(l,spraehollund. Li tera tenillla{~eunll ,.,ras,",eil.\icll

noch alles. Dabei ginßs grad dort um die proletarischste Sache

dur Welt, Enteignung. Das muß halt immer gezeigt werden bei ~

dem ganzen, daß s~achon ,de Bank'en Uberfallen und vielleicht•
KapitalgrÖßen wie Schleyer~entf'ünren, um G~f'an~ene zu bei"reiclI,

[~egen meinen Guerillakompagnon Holf'- Wagner in .dur Sclnvei

"
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wuijtsei tl tralls por tle 1'1,; h~1-, die auch 11 lcI' eine Hcsonanz hat tell,
die I./;llll ~.>taaL Ge1'ii!Jr Lieh ist-.
Selbigc s i-;;t hu~l1 :?uri nrlC \"~Il ~:\tru!::tur der HAF zu sagen. Kollel(­
tivit~i-t, in ihr st:;c~ct d.ie Hoolichkeit zu kämpfen, iHdur~taIld -

- Jauszubilden ,soliclC\r:iscY) ~tA hano.all1. Sie ist ein StÜck vor7'"
'..-cggenommener ]~omli1U\lLsii SC1211 Gosellschaftso;dnung. In ihr
brennt (kr Idobilisie~endc Ken'lt, dur ansteckende iHlle zur revo-

nicht von gewÖhnlichen prolotarischen Seelen gemacht werden
können, eben gerade weil so I,che... Aktionen auch immer einen"
exemplarischen Charakter hao-al1, auf Sympathie stoßen,wie bei-

~piels' ••.eise bei einem jUIJOS I.o...•dschen Arbei te~, de~ vor lauter
etwas zu laut' ausgedrück~er r·'reude von einem Gericht in Hamm

ein paar' Hona.te Knast au.f~'\'!:brul'll'1tbekam deswegen. Da ist noch
nichts e;esa[;t; von Olm 801;dOl'r~i~chen Aktionen in 'festeuropa
nach den Jl.lorden·an den G~fQ.n~~nen in Starnmheim, jenem Festival
des proletariscl?-en Inter~f.\-~i.onalismus. Das Nachvollziehbare
gibt den Aktionen der Gueri.Lla. ihre Brisanz und genau das will
die politische Justiz und die ganzen Medienkonzerne ausl~schen.
Das erklärt auch die .i.ne~l'\i:'e von Panik und Hektik, mit der
ihre Personalisierung %>etri~bell wird.
Na,türlich bin ich hier we,i.t dQ,von '~ntfernt, das Proletariat in

,diesem Land, vor allem o.u.ch nocn den Kernarbeiter des Nodalls
Deutschland, der den so~. $O~.iC\.t en li'rieden trägt, zu sehen olUle
jenen tiefver\vurzel ten Pef{";,a'l.srnus,von dem er aus teils histo­
rischer :r.;rfahrul1{':110CJlnapt'q,~t".let. Aber trotzdem, wird niemand
ernsthaft bestrei ten \{önn~n 1 rlQ.ß (,;erade die EntfÜhrung diescs

;n Hein1,-ultur, i,o;lelllente von Klassenbü-, Kapi talisten und BXlla7.Js

lutiorÜLren Veri.ind.Q.X'W'\~.,E'esh~lb isr es ja auch grad so \dchtic;
:fÜr d~n Staat, die ?rO.~S~~ zu Si~LLttell,über Einzelisolation

und so Zeue, ein 'Bild VO~!\ o.u..fße:vI-Jichter und zersetzter Gruppe
zu vermitteln.

Wer sich die unterscl\-~.edl·.(-!lcl~ l':a:,nahOlcn und Strategien d":5
Staates gc{Sen jedull l<i.nzclr!len VOll UllS in den Prozessen anschaut,
angefangen vor;, die,se~' !<r9S/":'tlC.t':v)(losertPropaGandaschau dus iluback­
Prozesses, bis zuletzt hJ.er beim Prozess gege~Gert und Chritoph
wo noch' mit Fassa4.~ ~eqll"c~t teJ \,'urde, dann läß.~ sich vielleicht
aufzeiGen, uaß <:tu i' U,l) bn:.sobie.dliche Bedingungen unserersei ts

"
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flexibel geantwortet ,,,erden muß. \var es bei K VI" t richtig, nicht
den ~tatisten zu spielen, war es grad so richtig für Gert und

/ I
Christoph, die Initiative im Prozeß selber in die Hand zunehmen
und bei l1Iir wird es ,,,oWtir,-lichwieder eine neue Si tua tion sein.
Aber gerad ,diese NobilitÜt und Flexibilität unsererseits unter

den mise'rablep ßedingullgell insgesamt, wird dann noch versucht,
als Spaltungs- unu ZersetzuJlgsprozeD der Gruppe zu v~rkauf'en.
Ich d•..m1\:e, es .spricht alles f'ür di7 Struktur von uns selbstre­
dent, wenn ",ir. hier so geschmeidig reaß'ieren kÖnnen, haI t l~ein
Schablonendenkell im Kopf ]laben ,,,ie verkrustete Strukturen, die~
natürlich KollektivitÜt aufweichen würden. Kollektivität ist

immer was Lebendiges, das Gegenteil von Privatbesitz, auch
kein Inventar. Uer das niÜ,l1ich glaubt, fällt immer in die
St.rukturen zurUck, \"0 er hergekommen ist, aus denen jeder }{OJ;lInt
in dieser. Gesellschaft. Da "'0 jed':lr gegen jden kämpft, kapi­
talistische Grontec~loloGie hinstanzt, wo Konkurrenz die le­
bendige Arbeitskraft fesselt. sie für die Profitgier der herr-
schend0n Klasse aussauGt, wo, um es kurz mit Marx zu sagen,
der ~1ensch (h~lIlanderen Henschen ein l/ol:f ist, also genau da,
wo uns der Staat wro0r • Herold nennt es so:"Allen
Tätern c;erneinsam ist eine ti'ei'verwurzel te eGali tÜre Sehnsucht.
Streich'!.. IIHUldic idcologische .u;rhiihune ab, so bleibt dieser

Uri t tklall{; "Üb~r~.in~t illlJl1cnclllIitUberras chender I)eut 1i chkei t vor­
hand())). Gleichllei t \VircJ :i..;lcillcln rigorosen Sinne mit Gerech­
tigkeit eleicheesetzt. An diesem Punkt aber löst sich das Sub­
jektive von der ErschcinunG, denn die eGalitäre Sehnsucht ist
ein elementares Grundge:flihl der Jugend unserer Zeit." Uber­
setzt heirit das: Alles, ,•.as nach Gleichheit schmeckt, zu K01­

lektivität \vird, ist nil' das Kal'~tal nicht verwertbar, Es ist
die gesellschnftssanitUre Aufeabe der Polizei, sie darum ~us­
zumcrzen und auch die Struturen danach zu ersetzen.

Umdas jetzt aber ,,,ieder auf c..liesen Prozefl hier anzu\venden,
all die {';i{~alltiscl1ell iJclIliiJltUlI,;end,~r poli tischen Justiz, fÜr
ihre herrschcnde! h.lasse.. Ull<:;hier propaG'alluistisch wee;zu:fogon
und ideolol~'i s eh f'iir to l; zu erklliren, hiil t der 1-1ac11t qer Hcali.­

tUt ni eilt stand. lJenfi dieser g~llzo au.lge blasene. l'Jechani SlllUS
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zeigt,wie \{eit dieser Staat allein gegenüber einer wahrlich

kleinen Stadtguerillagruppe/ih der politischen Defe~sive

gewirkt werden kann, was für eine Dynamik die politische

Krise des staates inzwischen haben muß.

Daß dieser Schauprozeß unter diesen 13edingungen hier läut't,

ist all~in Beweis genug, wie lächerlich die Legende vom Ab-

sterben der RAF ist. Es sagt vieles über ihre politis~he Vi­

talität, darüber, daß der Staat seine eigene Propaganda nicht

ernst nimmt und es zeiet in noch viel weiterem Sinne, daD es

sehr wohl einen Ntihrboden für revolutionäre Politik in diesem

Land geben IllUß. Im Grunde mÜßte dieser Prozeß hier als klas­

sischer Hochverratsprozeß geführt werden von seiten des Staates.

Jed,~s pol tische Moment aber wird getilrrt, ,.reilos dnR Ei 111~1'­

~t;iilldl)Jti J)()llL.i.~c:ltl)l· ~J.lüdl)rlagcll ,••Urü. Nichl.; zuletzt wUrde'
dieses eh schon lädierte Modell Deutschland auf dem Kontinent

an Attraktivität verlieren darüber.

Der durch dun Anr;riff der HA!<'1977 transparent gewordene \ole­

senskern des }~odell Oeutsclllnnd, die insti tutionalisierte

faschistische Bestie des Großen Kriesenstabes, soll mit diesem

juristischen Popanz hier 'vicllerzugeschÜttet werden, Das, was

durch dl~n Zustlmmenl'lun oben an der Nacht nach unten im Vo lIc

\HJC;gou!'oclten1st, soll in e!.IlCIIl1I0UCllAnlaut' an dIe Staatl::i-, ,
macht ge:fcsse'l't,':erden,sozusac;en eine Hückeroberung ideologi-

schen Terrors.

Ich ,.•ill .fÜr heut mal ein paar Stoßrichtungen in der Anklage

stecken, ein paar Nerkmale aufzeichnen, an denen noch lIlalim

besonderen deutlich wird, wie das hier läuft. Dieselben Haster

sind und vom gleichen strategischen ReilJbrett ausgezeichnet,

eenau dementsprechend, was die militärische Linie dl3s Staates

im Herbst 1977 geeen das Kommando Sigfried Hausner und das

jHlIÜstincllSil::ic)whOlnlllalldowar. Faschistische Tollwütigkei t,

die hin tor sozialdemokra tischo'n Hasken hervorquill t, eben hier

justizieil •
•

Die Anlclaee trÜc;t die Hculdschrift jener gespaltenen Persiinlich-, .
kei t Hebmann, die eincrsei ts dUHun-dreist Schmidt im großen

Krisenstab den 68er Hiesling kellnern durfte,~und die anderer­

seits bekanntlich doch Gegell uns die Legalisierung der Todes-
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stra~e ge~orde~t hat in entsprechenden Schnellverfahren. Er

ist der typische Fall von durnm-:faschistisch, aber kein Grund,

ihn nicht ernst zu nehmen. ZuaJ.lererst betätigt er sich, natür­

lich als notorischer Geschichtsflilscher, indem er die politi­

sche Spur der Gefangenen, die vom Kommando Si:gfri~d Hausner
I

be~reit werden sollten, auslöscht. Das Konzept Stadtguerilla
, V;e,.h,Co W\

als Konsequen'z aus der Er~ahrung der Jugendrevolte und ~.J:.Q~

solidarität ßndü der Goer Jahre, als mobilisierender Kern,

als Notor revolutionärer Veränderuhg gegen den sozialdemokra­

tischen llltegrationsschub der 70er Jahre, der gleichzeitig

begleitet wurde von polizeistaatlichen Knüppeln gegen all jene,

die eben nicht als relativ friveleeierte zu ködern waren.

Dazu kam jener neue Geist von proletarischem Internationalis­

mus, der den Nerv dieses Staates getroffen hat, das politische

So'Uvero.niLitsdefizit der Sozialdemokratie gegenüber dem US­

Imperialismus. Die Angriffe au:f die Headquaters während des

o~fenen, ich betone o:ff'enenVernichtungskrieges gegen das viet­

natnesische Val},::\varen die allsei ts bekannten Zeichen jener

Zei t. Z\var haoo der imperialistische Staat im Jahre 1972 durch

die VerhaftunG groc.c militärische Er:folge, aber nachdem die

Gefangenen aus d-::r;:;tadtguerillfl auch ill1Ge:fÜllenisl1icht tÜet!<;r­

gekniet sil1(l,bliebellsiü eine jlo.l.itischeHof'f'rllHlgfür viel<!,

eine llorrlll:lJl{~au~ j01lelll:Jtof":f,undl.l/ll~icll Henschen au:frichtell.
-unu Hcvol ton en't:t:iiilden.Insofern c;ing es bei den Heal\.tiorlell

des Staates darulll,Illit alleil Hi5g1ichkeiten dur Isola tionsprll­

gramme die ki.llilp:fendeUruppe physisch auszulöschen auch immer

darum odt.lrGrad darulll,die I!of'fnung'auf eine revolutionäre

VerÜnderunG hier ililLand insgesamt zu tilgen, Darum ist es

eine Fülschung, Gefangenenbefreiung aus ihrem poli tischen l\on­

text zu lösen, 'veil in ihr alle .8le·rnenteder Zuversicht steck­

ten, zusammen mit diesen Ge:fangcnon den l-lotorin BeweGunG zu

setzen, über den siell die proletarische Klasse hier rekonstru­

ieren kann, um im Zusammenspiel -mit den sie vom Joch des Im­

perialismus befreienden Dewegw"lgen des Südens das imperialisti-•
sche Kernland langfristiß' von innen her zu zersetzen, bis zum

quali tativen :3prun{';des. be\vaff'netenUmsturzes, der llWl mal

Voraussetzung für eine :freie sozialistische Ge-sellschaft und

die 11eltkoliUlluneist,

- 9 -
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Gefanc;enenbef'reiu:!.t::ist; also nieht Befreiung in irgendein Pa-

C radies, ,•..as es hier doch nicht geben kann, sondern in die Frei-
. ~-

heit u~r IlleealitLit, das be~reite poltische Terrain der Gue-

~rilla in der Netrop~l;-. Ge1'angenenbefreiung ist also noch niCht.-....
Befreiung überhaupt, sondern vielleicht eine Etappe dorthin,

t _

aber auf jeden Fall ein Schritt, der die richtige Richtung an-•

zeigt. Aber eerade dieses exemplarische Moment ist es gewesen,

warum der Staat bei dem Befreiungsversuch durch das Kommando

sich bis in seine innerste Substanz infrage gestellt sah, wegen

11 Gefangenen lieber den Kriegszustand ausgerufen hat nach der

Devise: "Da ];:önntja danach jeder Gefangene seine li'reiheit

wollen". Und so, wie,da eino militärisch harte Linie durchge­

setzt wurde daGe~en, 50 versucht hier die politische Justiz

dem jetzt im Nachhinein den propagandistischen I<'lanlcens,?hutz

zu"geben. Der Versuch also, über dieses Verfahren diesen le~

gitimen Befreiungsversuch des Kommandos Sigfried Hausner zu

verurteilen, ist also darüberhinaus der Versuch, BefreiunG

überhaupt und exemplarisch, zu kriminalisieren und als klassen­

bewußtes Handeln auszulUschen.

Zum zweiten ,drd versucht;, \.omit sich ja auch das BKA wührelld

dur ~~ntriihrlll\I;'~() :-;cll\vertat, ,nllt; .klll AltllaziGhleY~li.;tz-- ..,
lich den bied,lrollSaubermann :.!;uzaubern.War es duch auch

seine l~lwfr~u" (~.ie,als einziGe sich noch trot:t:Nachrichten­
sperre an ihl1 ,,,elhkn duri'te. nie gan:t:üungebrochene faschisti­

sche KontinuitÜt dieses Staates war doch durch die hervorra­

gend aUSGesuchte Fir,ur Schleyers durch das KorrUlJando3iefried

Hausner in das Halllpcnlicht der Geschichte eeclri:ingt,.orden, der

als NSDAP-hitGlied das tschechische Industriepotential in die
~ .....••

deutsche l~rieG's,.irtscbaftra:3sistisch und ,....irtschaf'tlich in-

teGrierte, U1:I (IHnll wieder nach delll"vorlorenen Krieg t;ofort

Llurch die Bcsa tzerstrci tJ\:rÜfteÜ1 f'i.ihrendePositionen der na­

tionalen 'dirtschal'tgehievt zu Herden. Über Liie ökonolnisclle

Schiene dvs Nartlcllallplanes unu-untor dem strategischen Dach

der USA, die se 1l.~lJ ZUliIzwei tstärks ten Glied in der imperialis ti-•

schen sta ti k llOchr;el,~lettert ist ,als 3ubzen trum z~ jeden ne 11<'::II

;lroi'ittl';icllti,','L'llJ.liirC;'U];lllOrdenunter alllerikanischcr HegcliIoni<::
..,

berei t Har, •...ie CI' als Jloliti.sche l!lte{;rntionsri[~ur der Ullter-

- 10 -
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nehmer dieses Landes jenes Mouell Deutschland rnitkonstuiert
hat, das im inneren auf Klassenkollaboration si tzt und VOlll

/ I
Kern aus massenweise Nenschen abspaltet in strukturelle Ar-
beitslosigkeit Ullcl ein w~Geheuer großes Ausmaß sozialpsycho­
log"ischer Verelendung, die menschenfeindliche Atomenergie zur
Geschäft6grundlage gemacht hat, der aber auch dem Neokolonialis­
mus der \fare den liuI.ierst aegressiven Weltmarktstrategie,n
deutscher ?vlU1tisInit dazu beigetragen hat, daß große Teile
der dritten und :vierten Welt heute nur noch als globales
Ausch1vitz bezeichnet 1"erden kÖnnen. Iv'illy Drandt verkau:ft cs
dann als Weltsozialpolitik. Der allein über seine Vorstands­
sessel bei lJaillller-iJenz in 3Udafrika und Brasilien rassisti-

sehe und faschistische Diktaturen aus Eigennutz stützte, diese
mit den Dauteilen fÜr die Atombombe versorgte, neue Härkte..
damit öffnete, der sich zusammen mit der rechtsradikalen zioni-
stischen lJewegunl~" zusanUlIenrot tete, das Heimat-
laild des palästinensischen Volkes zu kolonisieren, was neben­
bei zeigt,· daG der Zionismus und der Nationalsozialismus
allerhand gelilcinsalil haben an historischer i1urzel und aktuel­
ler völkermordender Identität. ~ie sind ein Gegensatzpärchen,
das sich illlilier Hied~r im. Diclls'tC des Imperialismus die Hand
gescllijttult Iwt.

1!;iner \"ic (21' '1130" (kr 1'01' eine Unzahl i.iuerausgebeuteter Hell­
sehen stehL, die er lns E.Lend Gestürzt, in Einsamkeit getrie­
ben, in Armut, SlUll\s und Hetonghettos gepfercht hat und nicht
selten in (h~n Tod, cl,;r unter dcn Nazis einfach dasselbe Gemacht
ha t wie s")~itel' Ulltel' dem s tra te{~ischen Dach der USA
ent\"licl~el tere I'rodukti vkrnf'te [';creif'ter, daß er seiner Klasse,
1vcnn es elen l'ro:fitraten r:enÜtzt hat, jeden Dienst erwiesen lli1l;,
uns sei I s dur,Über Leichen zu ste;i-gen. l·'ür so einen ist es na­
türlich sclnvieriG, trotz aller heut möelicher elektroni scher
Ue\YUljt::;eiI1SLlal1.lpll1atioI1noch irC;,cndeinün Hauch von Sympathie
zu kriegcn_ Die Fakten sind eia einfach zu hart, die Blutspurcn
noch zu frisch und manche-bei'ohlene Trauerminute in den Betrie­

ben war eine <.lelec;cnhei t stiller Genugtu'ung und heimlicher.
Freude ce\yorden. j';s ist aber nicht nur die harte Linie des UKA,

- 11 -
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die hier verltlnrrert ~vird, indem die Justiz hier weiter den
Pri va tmalln servieren 'vi 11, es ist auch Eigennutz. Schließ-
lich hat diese Justiz doch ~ieselbe Wurzel wie er. We~über
1m! redet, saGt auch Gleichzeitig was über d~ese politische
Justiz hier., Schon leiar, ,varum so ein Gericht den Nazi-Schleyer

•
rächen will. Und dns steht in der Tradition von jenen Nazi-
Richtern, di8 Gleich nach dl.lmlCrie~ über all die antifaschi­
stischen Widur~tandskliml)fer zu Ger~cht ~esessen sind. Anders­
rum gesagt, is~ der Hachgier nur gelungen, ,vas dem antifa­
schistischen tschechischen Hiderstand nur knapp mißlungen
ist.

Ja, ,venn es hier schon unumc:änc:lich ist, daß Rebmann persön­
liche Lebenslilufe verlesen lUßt, dann,bitte schün, vollzäh--~--:-~:----.....
l:i.g. Wir-llaben nichts zu verbergen. Es wird noch mancher poli-
tisc~e; Nc;lchhilfeunterricht in de~tscher Geschichte hier la~­
fen müssen, um diese institutionalisierte faschistische Hea­
lität unserer Zeit mit all ihren Wurzeln hier transparent zu
machen.
Der Vors i tzende ~v'aeJ1erhat sich seinen Prozeßplan natürlich
stratet;isch so ~~urecl1tßelcC:t, daf. gleich am Anfang Gefühle
iiber ein paar in Il()\~egull{~geraten. Diese S~jJdner d.):i

Kap1 tal::;, I'"i I) HarK :t;u ihncn sacte, /;jollen das Vehijeel sein,
um die llatül'lic,1JelL Instinkte eines jeden Henschen e;egen einen
ee"lal tsallleu Tod, seine GemÜtsregungen zu mobilisieren und sie
1'i..ir die idoolo{;isclwH Ziele der Konterrevolution nutzbar zu
machen.
So ist da je l;7,t auch drei Jahre lang r:elaufen. Aber wie heil,t
eS doch, LütSeHhaben h:urze 13eine. Allein die manipulierten

Akten hier .la::;sen den Schlul:" zu, ;laLl alles bisher darÜber ver­
brei tete nicht stinll:Jen l~alul. Zuallererst \rurde ja seil1erzei t
unterc1rlickt, (laO diese dressierte Killermentali tiit überhaup't

geschossen hat. :3pätel' ,rurde d,ann hinzuGefügt, daß sie doch
mindel!lUn311 JchuLl abgeGeben haben. Allerdings '..•.urde wei tel'
sugc:eriert, <LnG seien l>lUl' die letzten Heflexe GeHesen beim
- Ulld ~;() hat e~;;din StaatspropaGanda g.enannt - .beim Abschlach­
ten. Aber eiie l\.!.~tcIllage lÜßt auf' dc:n ersten Blick erkennen, daC.

- 12 -
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diese Dullen vermutlich sogar zuerst, aber ganz sicher gezielt

außerhalb ihres Wagens gescllossen haben, also ein regelrechtes

Gefecht inszeniert haben. Aber was noch viel wichti8er ist, sie

haben nur lvenige Zentimeter am Kopf Schleyers vorbeigeschossen,

beispielsweise ins Amaturenbrett seines Autos. Ob hier Schleyer

direkt erschossen werden sollte, um eine Entführung zu verhin­

dern, wird erst noch zu klären sein. Fest steht, daß sein Tod

zumindest sehr starl< in Kauf genommen -worden war. Wer' die darau1,
folgenden Ereignisse gesehen hat, wie im Laufe der Entführung

von Seiten do~ politischen Polizei systematisch der Sarg Schle­

yers genagelt \\Turde,den das Kommando der HAF schließlich nur

noch zuklappen konnte, der konnte hier durchaus eine mögliche,

politisch lor:ische ErklärunG' entdecken. Ein von Anf'anF,'an toter

Schleyer htitte scJllieDlich weniger politisch Schaden angerich­

tet :f~r sie, als ein lebendig entführter, der dann doch ge­

opf'ert \-lIrd.

Wie dem auch sei, an diesem Punkt wird es um eine ganz neue

Dimension der Machtkonzentration auf' die politische Polizei

gehen. Es wiru darUl,lgehen, wer solche zwn Teil blutjungen

Bullen :fÜr solche Ge:fechtB abrichtet, ausbildet, was genau

:fürAnweisungen sie hatten, l.:urzwnnach den Hintermännern in

der Politik Illul d,'JI einzelnen l\upitalf'ruktioIHHIrHul]ge1'ru.el;
lverd01l.Uild <.laU es hier nicht WH eille Nachtvollkollunenhei t

..

Schlllidt~gegen den Alt-Nazi und lJilderbuchkapitalisten 5chle­

yer eine, zei{','cnvielleicht weine späteren Überlee;ungeJl zu

Amerikas Holle.

UIIl aber 1>ei den ideologischen Hetzern zu bleiben, auch .u0r

lanC;t:Jahre als betioJluureHeimtücke ues KOlllmanuosverkauf tc

KindL)r\~agell,:oIi[; (kIll ane'üblich der Fahrer ;:;>chleyerse,-estoppt

wurue, stellt sich IlIüglicher\veise,.\vie das hier aussieh~,

als ge\v'ölullichesIlaf:fendellotheraus.

~leitel' \'lil1 ich jetzt mal der Deweisau:fnahme nicht voraus­

greifen. Das Gericht hier hat j'Uauch schon beÜn Wackernagel­

Sclmeidür-Prozeß gesagt, daß es au:f so was eigentlich nicht

ankäme z\viscllenStaat und. Hevolution, zwischen RA}' und dem

Uullenapila1'at, es ull\vi~htic;sei, ,ver zuerst schieIlt, wir

1" ­- J

.........•



seien ja ·schl~ßlich nicht im \Vilden Westen hier, es •...also
allein urauf ankolllme, wer im Recht sei •

•. Nun, jeder \••eiß, daß es dell\ KommandoSigfried Hausner darauf
ankam, 11 Gefangene von dC; Stadtguerilla aus der st!llen

Vernicl1tungszanee des imperialistischen Staates z~ befreien
und eben ni,cht um sinnloses Abknallen auf die untersten
Chargen 'der Jllo.cht. li'ür das konk:n:te w.d politische Ziel ddr

Entführw.g sind SOl.as doch immer e-ewichtige Stolperst~ine.
Das liegt eig~ntlich in der Sache selber, sie je nach Plan
oder N~glicl~e~t, soweit es geht, auszuräumen, logo.
Wo sich die Anklage besonders bemüht, ist die Anonymität je­
ner Hegierung zu wahren, in deren Hände einzig und allein
alle poli tische Entscheidung lag. Dabei \.erden wir uns gerade
dem hier besonders zu widmen haben, was deru. das für eine,
selbst in unserer Verfassungsfassade nicht vorgesehenen fa-
schistisc,heu \.ar, die sich ohne Anlauf aus d0n alten
Strtkturen und Ver\.urzelungen des Staates zu einer Allpartei-

zuzu-
spur, die sie gelegt hat von den Gefüngnissen bis ins
liehe Afrika, 1.11 t elell \/erbesi)ots dds Parlamentarismus

en- un~ Verb;indel;:oali tiop zusalllluenGerottet hatte, UIII als
großer Kr,isenstab das Glatteis der Geschichte zu erstürmen und
die jetzt im i'achhinein so ::5cl1\vierigkei ten hat, ihre Blut-

J1SiiS:_

schiitton. Die Ilriicl10 und Hisse Ül der LeGitilllationsducke UUti

staates :.:;ilid uilÜ'ilentichbar c;e\Hlrden, dem sozialdemokratischen,
Lavieren innere Grenzen gesetzt, eine Unruhe an der Dasis
greifbar Gewor~on, die der institutionalisierte Faschismus
bisher in Lethargie und Apathie unter Kontrolle halten \.011 te,
die He(julierunc: de'" J.lacht haut nicht mehr so hin.
Nachdem dc:r GeiS:l!l status berechti{~;t \'lurde durch die Kontakt­

sperre, durch fjo,3ialdeliloJ~ratiscl1c 'poli tilcer Öffentlich die
Nordo an (Ü'n GeranGenen vorherci tet werden konnten, \.0 selbst
die e'xoti s che 11 Lei3UjlC;SVOrschlUEe aus dom f,'roßen Krisells tab

nach auUen {';crlrullGen \,raren, sin:1 es heute lJIütter wie :::ipiec;el
und Stern, die in einem let:L:ten verzeifel tell Sturlillauf den
eigentlichen Fal;:t des l-jo:rdes in einem Wust von Details er­
triinl.:en Hollen, Htihrenu d(,r Oberbulle der Stallunheii.wr Untersu-
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chungskomJilission, Textor, schon längst nichts mehr in der
Band hat als einen letzten Ape11 an die chauvinistischen

-'
Instinkte der Hetropolmenschen: "In der Bundesrepub1il{ gibts
sowas nicht, das gibts nur in einer Bananenrepublik". Aber
mit der Detailhascherei und Durchmischerei wird auch gleich

•
'noch davon ab~elenkt, das das alles nur die Spitze von lan-
gen und vernichtenden Haf'tbe<.lingungen war, daß jahrelange.
Proteste aus de~l In- und Ausland an. der Bestialität der Iso-
lation nichts ändern konnten, daC das ?-lorden dieses Staates
durchaus Struktur und Plan hat. \{er lHisabeth in den Rücken

republiken in <ter Dritten ,vel t für seine Multis installiert,
der kann von derlei innerer Sustanz gar nicht so weit ent­
fernt soin •.
Auch in dom, lias seinerzeit an Fahndung gelaufen ist, 'ierd~ll
wir diese SulJstanz lviederfinden, die Dimension, die hier von
poli tischer Nacht d0r POlj..zei sichtbar lvurde. Wie sie bis in
die letzt~l Poren der Gesellschaft versucht vorzudringen, über­
wacht, computerisiert, Nenschen zu Kennzeichen macht, über
die l-iedienkonzerne eine neue Qualität von Bewußtseinsmanipu­
lation eill{~ei'iihrt hat, Nnchr1.cl1ten Gesperrt hat und andere
oinr;cJlflnn:t.: t hat, auf' dieget' :3c1110noglei ch noch ein,' Stiick
westeurop1.i.{'sch'o ,'Int.ogratloll betreibt, ud t der neuen Techllolo-

.,

.~jl;
.~..!

~i.
•• I.

,
\ :,
:" ~ 'I.

schießt,
•

der schieGt auch Andreas in den Kopf. Wer Bananen-

C,'ie di(l al tcm ;Iesa tzorstief"cl ersetzt hat,
bevor sie aui'getrotea sind, {;csellschaf'tssani türe Ausmerzunt:~·
in. groDeill ::>ti1 betroibt, die, 'ui.1.es 1.:urz zu saGeu, eine neue
ili111el1sioHdur Hacht uiuc;ef'Uhrt llat, an 1.101' die Gestapo sich
'miOt ,de eine l"ußuote in dor Geschichte. ~in Garant des illsti-

" ",0';

•• A

tutionalisiertoll l·'aschislIlus in Heinkultur •.
,,.,~~lir \{erden !lach:fassen IHüsson an dom, ''''0.5 dor Spiegel' so 'u.ikta-

. l •
die Akte.lwaS

an die

.;~: torero ZU!.1 granen Krigonstab saCt, allein schon,

. " auseesr~rt haben, spricht l3ine Sprache für sich, ,••ur (luch
: •. '" -
; I. ]), grad er :filr das lJuJlucskriutinalamt oin Vehikel, Ill:forma t iOHOIl

...",zu monopolisieren, um diE:; paar nationalen Indutriellen, die
nicht gleich rilit der üpf'erung Schleyers, einverst,anden waren,

, "
1. •• ~ .•

" •. ~, +'

'; ....~, ..~ ., .

~ ,,11 \:.
~ ~ I'
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Auch mit jeJll::nKonstruktionen einer Rettungsaktion der GSG 9

in Hogadischu wird aufgeräymt werden müssen. Sie wir~ sich als

das herausstellen, was sie war, eine Killeraktion an einem

palästinensischen Kommando, das sich mit der·RAF solidarisier­

te. Und dazu hat die DDR schon das richtige gesagt,"die neue

Leibstazidarte Adolf Hitlers", die ein riesiges Massaker provo­

zierte, ermöglicht nicht nur durch den Kauf Somalias, sondern

auch durch Alldrohung einer militärischen Intervention beispiels-

weise von aus. Dieser erste Einsatz deutscher

Militärs seit dem letzten Weltkrieg auf afrikanischem Boden

verhüllt geradezu jene Debatten, ob denn nun die Bundeswehr

oder überhaupt die NATO laut Verfassung östlich vom Suez inter­

venieren durfte. Wenn das schon ltluft, um 11 Gefangene aus

de.r RA!<'.nicht freizulassen, sondern sie lieber zu ermorden,

dann ist ~ur Einsatzschwelle zukünftiger militlirischer Il1ter­

ventionen alles gesagt.

Aleerien, ~ie das seinerzeit begriffen haben,

hatten ja 'auch entsl.)rechendprotestiert und reagiert.

In dür Ankla~c selber wird die solidarische Aktion des palä­

stinensischen Kommandos nur als zustitzliche Kohlekiste g'e-I "

bracht. I~ie soll das auch anders sein in einem Land, wo di~~

KohJo Nacht..ulld d()!' .t-"lUnschOl1l1JJlachtist, Jn einem System, wu

für die l'r~fi te ~un~ger über die Leichname vieler gestieß'en

wird, dall andere \vertmaßstäbe wie Pri va tbesi tz und Kohle an­

geleßt werden. Wie soll hier die Tiefe einer revolution;ircn

Horal erUle::;sellwerden, eines grenzüberschrei tendnn KJa:isullbo­

wUJJtseins. Die in turllatioJlale Solidari tät von Menschen aus

unterschiedlicher Kultur, aus der Distanz verschiedener Konti­

nente, prktiziert von palästinensischen Schwestern und 13riidern,

die ihr einfaches Leben in die Waagschale der Geschichte war­

fen, den gri5/:\tenSchatz der Henschen überhaupt, um Gefangene

aus e~inell\anderen ~cKzipfel des -Globus, Gefan(;ene, die sie

nie persUnlich, aber doch so gut kannten, aus der bestiali­

schen Kralle imperialistischer Gefängnisse zu befreien.

Und ZUIllSchlul.',muLI auch noch was zu Amerika gesagt werden, zu. ,.

jenem, was uns in den Volksschulen ja immer als Hotter vom

- 1 C, -
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Nationalsozialismus verkauft wurde, dabei der eigentliche

Retter des Faschismus der V6rgangenheit bis in die Gegenwart

geblieben ist.

Noch ein ha~be5 Jahr vor der Aktion des Kommandos Sigfried

Hausner gabs ein Abkommen z\iischen dem damaligen NATO-Oberbe-t t

fehlshaber Haigh und der Donner. Regierung, das alte bekannt.
gewordene Abkommen erneuerte, in d~nen das Recht der US-Regie-

rung festgesch~ieben wurde, in Notsituationen,so wie es dort

hieß, eine gewi:sse Autorität auszuüben und einige Regierungs­

fWlktionen zu übernehmen, lienn lokale Behörden zu wirksamer

Kontrolle unfähiG' und unwillig sind.

Als der für StaJllniheimseinerzeit zuständige Justizminister

Bender drei lfochen vor der Aktion Sigfried Hausner dem Head­

qtlarter"uer US-Streitkräfte in Heidelberg einen Besuch ~bsta~­

tete, konnte natÜrlich noch niemand die kommenden Ereignisse

ahnen, aber claß dann währt;nd der Aktion selber dort eine lokale

Behörde zu \iirksamer Kontrolle unfähig \var, dürfte wohl nicht

schwierig sein zu konstatieren. Die amerikanischen Geheimdienst­

ler haben bekanntlich schon in Ländern interveniert, da stan­

den die amerikanischen Interessen weniger direkt und bedroh­

lich auf dem .:ipielwie hier in ihrem l"ichtigsten auljenpoliti­

schen HeIa,is, (L:rnJI'runf.'brettihrer Multis au:f dem alten ](011-... "

tinent, \'/0 si e 2Jo. 0'00 Besa tzersolciatell stationiert haben und

mindestens 7.000 A tornsprel1.gköpf'e.Ein Modell, das gezi ttert

und gebebt hat ,vie seit 35 Jahren nicht mehr, auseelC;st durch

einen Befreiuligsversuch von Gefangenen, die als Stadtguerilla

genau diese allleril~anischenStreitkräfte bewaffnet attaclciert

hatten Anfanr; dl~r 70er Jahre, stattgefunden in einer Phase

imperialistischer Hestrukturierung, in der es die ersten Versu­

che des von dun alten Niederlagen 'gebeutelten US-Imperialismus

gab, sein '"aterr,-ate-und Vie tnam-'l'raumahinter sieh zu lassell,

um \v'irtscl1al't;licllChTisen nach innen durch neue Illilitiirische

Abenteuer nach außen zu lÖsen oder wenigstens von ihnen abzu-.
lenken. Bin Trend, der sicll bis in die h~utigen Tpge fortee­

setzt hat und nunmehr g&fahrvolle Gestalt neuer Weltbrtinde

anß'enOlI:mel1.hut.

- 17 -
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In einer Zeit, in der immer klarer wird, daß die Bundesrepu­
blik ihre ökonomische Potenz in immer mehr politische und mili--'

ttirische Präsenz für die Reorganisierung der gesamten ~mpe-
rialistischen Struktur ullunünzen muß, daß sie ,immer offener an
der Seite d~s US-Imperialismus gegen die sich in ~inem zweite'l

•
Anlauf vom Jo~h des Neokolonialismus befreiten Völker der

Dritten Welt in den Krieg zieht. Niemand kann diese Zeichen
mehr anders deuten, von den BeschlUssen'zum Bau der atomaren

Nittelstreckenraketen in Westeuropa bis zur Hiltarisierung
der ganzen Gesellschaft hier,
derzeit nur besonders deutlich wird. Jedes neue NATO-Hanöver

demonstriert bei jedermann, wie deren Strategen innere Auf­
stand::;bek~lIlpfung anlegen, wie sie ökonomische, soziale, jJoli­
titsche ~tabilitÜt nach innen zur Voraussetzung für erfolg-,
reich geführte imperialistische Kriege nach außen machen.
Und ist das schon wiedür vergessen, wie 1973 während des ara­
bisch-israelischen Krieee.s\iaffen aus den Depots der BRDan
die Zionisten e;eschickt wurden, daß die US-Armee in der Bundes­
republik fÜr einen direkten Einsatz in höchste Alarmbereit­
schaft versetzt \{urdc, daß die besonders vom arabischen Öl

I

abhängir:e ßUl1di.3srel'ublik nicht lTlal gefragt wurde, ß'esch""eit~'l 7Ulllln. lllrur.~'d e~'L. All!' (Jlltsprl~cl1oI1du Uoscl1\{crUt.:n hat U-..:r UUlIlul i-
ge US-ilot5cha1~ter .bei aller ijkonomischer Konkurrenz, uio es
logo auch z\VischellT"'zwei solchen ökonomischen Riesen gibt, trotz-
UOI1lsar;OII !ci)JlIlOIl, abseits aller diplomatischen Gop:flogonhei-
ten, \vie es SOllst üulich ist, die USAwerde auch in Zukunft
nur das tun, \{as ihnen richtig erscheint. Jetzt ,•.äro nur noch
die li'raGe zu klären, was denll das im Herbst 1977 ,•.ar, was ihnen

rich til~ crschion1 lias ,•.ur denn der. Dreczinsky-Desuch zu :lei tell
dnr Ori'cnsi ve, die allsei ts bekannt Gewordene direkte ~i.n­
schaltullt; <1vr NATOin die Fahndung, die von Schmidt, so \"ört­
lich, hilfreich ell11Jt'undenenTelet'ongespräche mit Carter'l.
Hie dOlllauch sei, an Gründen zur Hecherche fehlt es jedenfalls
nicht. Uaß aber ecrade diese politische Uimension aus dvr An­
klageschrift gelJscht ist, ich \vürde sogar sagen, das ganze
Verfuhren hier die li'unlction ha t ~ sie für ewig und rechtens

- 1·') -
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zu Grabe zu tragen, wundert keinesfalls, abgesehen davon,
daO dieses Gericht hier nicht mal die nUtige Kompetenz hätte,

" I
den NATO-General beispielsweise auch nur zu laden und Wagner
sich natürlich diese Peinlichkeit ersparen will, hi:er uelllon­
striert zu bekommen, wer das eigentliche Sagen im Land und, ,
damit auch letztlich bis in diesen Gerichtssaal hinein hat.
WUrde der Schleier d~H'Anonymität Über di,ese faschistische
Bestie groDer Krisenstab auch nur ein wenig gelupft werden
hier, wer '..•.eiÜ" vielleicht wär dann diese Verhandlung der
größte Aufruf iwn be,.affneten Widerstand, den es seitdem letz­
ten Weltbrand gegeben hat wld zwar olme daß auch nur ein Satz
zur Strategie und Taktik des Guerilla-Kampfes gesagt wäre •

Sowei t das mal zu Ant'ang, was ich zur Anklage sagen wollte.
Alles heut angesprochene muDnatürlich im Laufe der Verfahrens
noch vcseritlich konkreter und faßbarer werden.

Es ging mir nicht um ein Hesüm,~e der Aktionen, sondern haupt-
',!.

sächlich um ein paar eindeutige J-larkierungspunkte, an denen
hier im Gericht die Frontlinie zwischen Staat und Revolution

zu laufen hat. Selbstverständlich steht ein Resüm~e aller ge­
machter Erf'n.hruugen mit und an den Aktionen aU5, 50\..•.ohl wasI

die HAi" bctri:f1't als auch die revolutionäre Bewef,ung insge­
samt, eine poli.t~sc}:e Aufarbeitune, die schon länc;st über­
t'iilli{': i:3t. ~jil~ Hirt! 'aber nur fiir die Kiimpf'e (kr Zukunft pI'O­
dul.;:tiv sein b.innell, \'/eHln l1ichts und nirgendwo was ausgespart
bleibt. lJa:rlitlileLne .Lch ausdrÜcklich aucll politische l,'chler
der studteuerilla.

Ich ,,,i11 in die~er ersten Phase dü5 Prozesses das auch nur

als Ziel a!1c:eiJCll, lias es natÜrlich immer und iiberall Gibt,
das natÜrlich keiner allein erreichen kann, schon gar nicht
unter tl'-1nJ0dinL~UJl~enhier, aber wo auch keiner auf den an-

o

deren Harten 1'~Ulll1,jeder einzelne unu jede Gruppe unu 13C\vÜ-...
r;ung für a.L1es Ge\y'cscne und KommenuuveraJltlVort~ich ist.
Natürlich vor der Hevolution und nicht vor diescm Gericht



Die Funktion dieses Verfahrens hier, so wie es aufgebaut und
strukturiert ist, \drd genau' auch revolutionäre Lernp~ozesse

unmöglich machen. Bs geht der politischen Ju~tiz um eine exeT~
plarische AU5i'0Ieerun~ des bewaffneten Widerstandes, das legi.­
tinte Recht auf Befreiung, aber es geht in noch viel weiterem•

. Sinne um die Auslöschung aller Hoffnungen, den Willen revolu-
tionärer VerÜnd.erunG :für das Leben in einer :freien sozi"a1isti-I
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schen Gese11scha:ft.

in einer Zei t ,lio i1mner offensichtlicher das moderne imperia­
listische Nonstrum von wirtschaftlichEr Instabilität und Kri­

seners cheinung :zersetz twird, verUnderte Kräfteverhä1 tnis8e
aus der internationalen Lage bis in den innersten Kern des

No?el10eutsch1and hinein\virl.::en, 'iO neue soziale SpannUflgen
aufbrechen, die d~r sozialdemokratische Staat nicht mehr bÖJi­
digen 1..:ann, schon allein weil es an Finanzspritzen zur Bnt­
schärfunG mangelt, \'10neue Hebelliol1.en der proletarischen

... ~..
Jugend au~ dOlilganzen uesteuropi:iischen Kontinent ihre ersten
Zeichen setzteIl, wo der Imperialisi,lUS seinen AusHeg aus dur
Krise ",iedor Illal durch 1)lili tärische Abenteuer nach außen
such t, die c:nil~~cGose llschu:i.''t durchuli 1i tarisiert, don bewaft'­
noton Vo l!;:.~~trl:i tl;:.r;i.1'ton l~l Sal vudurs 11Ii t bewa1'fnl:ter Inter­

vention <lr~hl; '\1~",ll1~1;1 LJer~;ischen Golf' nach d0n1Verlust Irans
neues 111i 1i t~irischos' ltllgagelilent zur ZurUckeroberw1g vcrlorenen
Terrains zeif_:t, '-lO 101it; d;;r ';vahl !lonald Heagans ein. letztes
Zeichen c:eGutzL ißt, \-Io11indar U:3-Ililperialismu5 zusammen mit
der nUi~dosrepulJlik ~u marfichieren gedenkt, in dieser, nur
~.;:urzanGerissenen spannungsgeladenen Situation bekOlrunt dieser
:::;chaupro~oLohier soine eie;entlichc konterrevolution~~rc DllllCI1-
sion.
~nts1>recheild \drd auch die ::5eite 0der Hevolution hier nicht
unu. nir{;ülld~) Ulli eino klare Antwort sich schleichen. ki.illllcn.
85 {.;"ehtum <.tio Dostillllilung eincr- neuen revolutionären Etappe,
vieles \vird. nou durchdacht '..•.erdou müssen, aber an der Bewai'f'-•
nune; <.kI' ~{cvolten, <.leI' Organisierung der Illegalität UHu Au1~-.. '
bau ct;;r schlaL-:~rüf'tigen Stadtguerilla wird es auch in Zukunft
und jetzt crs t recht keinen ~{ec; vorbei' geben.
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